109. 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn- und Feittage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


— 


Begugspreis vierterjährlich 
0 Mk., durch Boten ins 


Sonntag, den 25. Auguſt 100]. 


„durch 


Thorner 


die 6 geſpal. 5 
ge 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
eile oder deren Raum für 
„ an bevorzugter Stelle (hinterm 


e Ta Pf., für 
Gert) die Klein⸗ 


Nummer sie 2 Ahr Nachmittags. 


lideulſche Zeitung, 


. 


raume 


* 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Erſtes Blatt. 


DU, sn u Er September 
„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 


für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 1 


—— . — — — — — — 


Zeitgemäßer vergleich. 

Von befreundeter Seite wird uns geſchrieben: 
Der Gumbinner Mordprozeß hat die weiteſten 
Schichten unſeres Volkes in einer Weile in 
Spannung verſetzt, wie es zum zweiten Male 
höchſtens bei den Konitzer Gerichtsdramen der 
Fall geweſen iſt. Konitz und Gumbinnen! Im 
erſten Augenblicke könnte es als eine Widerſinnig⸗ 
keit erſcheinen, zwiſchen beiden Fällen irgend einen 
Vergleich durchführen zu wollen. Näher betrachtet, 
nimmt ſich die Sache jedoch anders aus. Kaum 
beſſer läßt ſich die Verſchiedenartigkeit ziviler und 
militäriſcher Rechtſprechung beleuchten und er⸗ 
läutern, als wenn man beiſpielsweiſe den Kroſigk⸗ 
prozeß der Verhandlung gegen Israelski gegen⸗ 
überſtellt. Israelski wurde bekanntlich angeklagt, 
den Kopf des ermordeten Winter bei Seite ge⸗ 
ſchafft zu haben. Ei 
ihn mit einem ru 
ſtelle zu gehen ſeh i gewi 
iſt Israels ann mit beſchmutztem 
Schuhwerk und ohne Packet wieder in die Stadt 
zurückgekehrt, andere Zeugen haben eine dem An⸗ 
geklagten ähnliche Geſtalt, ebenfalls mit einem 
rundlichen Päckchen, ſogar dicht an der Fundſtelle 
des Kopfes beobachten können, der Alibibeweis 
des Israelski mißlang ebenfalls, wen gſtens 
wurden Zeiträume nicht nur von Minuten ſondern 
auch von ſehr viel längerer Dauer feſtgeſtellt, in 
denen man für den derzeitigen Aufenthalt des 
Beſchuldigten außer ſeinen eigenen Behauptungen 
keinerlei thatſächliche Beweismittel ſchaffen konnte, 
ſchließlich wollte man auch in dem Benehmen 
Israelskis mancherlei Verdächtiges gefunden haben, 
ein Motiv war ebenfalls vorhanden, kurz, es 
waren eine Menge Indizien da, mit deren Hilfe 
ſich eine ganz nette Anklage aufbauen ließ. Ver⸗ 
gleicht man hiermit nun die Verdachtsmomente, 
die Marten in den Augen ſeiner Richter ſchuldig 
erſcheinen ließen, ſo muß jeder vorurteilsfrei Ur⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten. 


Chineſiſche Abenteuer und Berliner Todesgefahren. 


— Su Schiff auf Spree und Havel. — Berliner Sonn: 
2 gungen. — „Wie die wilden!“ — das Feſt 
r Eiſeubahner. — Allerhand China⸗ Erinnerungen. 


— Wir und die Franzoſen. — Camille Saint⸗Saens. 


Einer unſerer kürzlich heimgekehrten braven 
Chinakämpfer, die glänzende Drachen⸗ 
medaille auf der Bruſt, erzählte hier beim ſtets 
erneuerten Kreiſen der großen Weißen ſeinen 
Freunden von mannigfachen Erlebniſſen und Aben- 
teuern „drüben“ im Lande der ſchlitzäugigen 
Bezopften. An gefährlichen Augenblicken war 
darın kein Mangel, und als letzter Trumpf der 
glücklich überſtandenen Fährniſſe wurde lebhaft 
berichtet von einem langdauernden gefährlichen 
Sturme, den die auf einem Lloyd⸗Dampfer zurück⸗ 
kehrenden Soldaten in der Sumatra⸗Straße 

überſtehen mußten. Als er geendet, guckte mit 
dem Ausdruck gehöriger Ueberlegenheit der Er⸗ 
zähler ſeine Zuhörer an und ftrich ſich unter⸗ 
nehmungsluſtig den ſchwachentwicke el 4 blonden 
Schnurrbart. Der dicke Maier zudte nur mit⸗ 
leidig die Achſeln, „Jungeken“, ſagte er dann 
etwas ſpöttiſch, nachdem er einen tüchtigen Schluck 
genommen, „du magſt ja ville durchjemacht haben 
und haſt jewiß oft genug nach ſo'ne kühle Blonde 
hier“, mit der Hand auf das mächtige Weißbier⸗ 
glas deutend, „verjeblich jeſchnuppert, aber von 
wejen richtige Jefahren — nich in de la main! 
Da waren wir ville öfter dem Dode näher, wir 


übten 


we bes "entf Works wich zum er ; 


teilende eingeſtehen, daß dieſelben ſehr viel lücken⸗ 
hafter geweſen ſind als im Konitzer Fall. Der 
Konitzer Gerichtshof aber hielt das Beweismaterial 
für durchaus nicht ausreichend, um Israelski, 
einen immerhin minder qualifizierten Menſchen, 
der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für 
ſchuldig zu erachten. Alle mit dem Gang 
der damaligen Unterſuchung vertrauten Per⸗ 
ſonen waren übrigens ſchon vor dem Termin 
der Ueberzeugung, daß auf Grund dieſes lücken⸗ 
haften Materials eine Verurteilung Israelskis 
ganz ausgeſchloſſen ſei. Man ſagte ſich eben ganz 
richtig, daß kein deutſcher Richter zu einem Schuld⸗ 
ſpruche hätte kommen können, bevor ſich nicht 
Zeugen finden ließen, die Jsr. bei feinem angeblich 
verbrecheriſchen Thun direkt beobachtet haben. 
Der Freiſpruch erfolgte nicht aus dem Grunde, 
weil aus dem Gang der Verhandlung die Un⸗ 


ſchuld des Angeklagten erwieſen war, ſondern h 


weil ſich ſeine Schuld nicht nachweiſen ließ. 
Dabei handelte es ſich, wohlgemerkt, um eine 
im Verhältnis zu Martens Urteil geringfügige 
Strafe. 

Man wird nun nach dem Vorhergehenden zu⸗ 
geben müſſen, daß bezüglich der Beweisaufnahme 
beide Fälle ſebr viel gleichartiges aufweiſen. Wie 
es aber möglich ſein konnte, Marten auf eine 
viel dünnere Indizienkette hin zum Tode zu 
verurteilen, während bürgerliche Richter im Konitzer 
Falle an eine Verurteilung — dazu zu einer Frei⸗ 
heitsſtrafe, die ein Gutmachen eines eventuell ver⸗ 
Fehlers geſtattete — garnicht einmal dachten, 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer empfing am Freitag Mittag 
auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe den König 
von England und geleitete ihn nach dem 
Schloß zur Mittagstafel. — Der Kaiſer er⸗ 
ſchien zum Empfang in engliſcher Admirals⸗ 
uniform, der König als Garde⸗Dragoner. „Wolffs“ 
Bureau“ vergißt nicht, mitzuteilen, daß die 
Tafel mit dem großen Tafelaufſatz geſchmückt 
war, welchen der Kaiſer dem König zum Geſchenk 
gemacht hat. — Nachmittags 4 Uhr fuhr König 
Eduard nach Homburg zurück. 

Der Deutſche Kronprinz iſt, wie 
aus London depeſchirt wird, in Langholm⸗Lodge 
zum Beſuch des Herzogs von Bu cel euch 
eingetroffen. 


die wir hier ſitzen vom Klub „Intracht“, ja 


woll!“ — Der „Chineſerich“, wie man ihn mit 


dem ſchnell gegebenen Spitznamen nannte, riß die 
waſſerblauen Augen weit auf: „Da bin ich 
begierig ..... — — „Kannſt du ooch find, 
Fritze“, ſagte Maier, „dreimal ſind wir in dem 
Sommer uf'n Spreedampfer jefahren und zwee⸗ 
mal uf 'ner Havel-Dampfjondel, und wir find 
jlücklich mit im Leben davonjekommen!“ — 
„Maier hat Recht!“ riefen die Andern. „Das 
ſoll uns der „Chineſerich“ erſt 'mal nachmachen, 
dann kann er erſt von wirklichen Jefahren 
reden!“ 

Und auch wir ſagen: „Maier hat Recht!“ 
Wer ſich einem der kleinen Spree⸗ und Havel⸗ 
dampfer anvertraut, der fol vorher fein Teſtament 
machen, fein Leben zerfichern und ſich eine recht 
hohe Unfall⸗Police kaufen, dann hat er wenigſtens 
für die Hinterbliebenden und falls nicht gleich 
das Schlimmſte eintrifft, für ſein Krankenlager 
und ſeine Invalidität geſorgt; was er bei ſolcher 
„Vergnügungsfahrt“ ſonſt zu ſeiner perſönlichen 
Sicherung und Rettung, durch Mitnahme von 
Schwimmgürteln, Korkweſten, Schweinsblaſen ꝛc, 
unternimmt, muß ihm bei ſeinen bisher gemachten 
Erfahrungen überlaſſen bleiben. In der That, 
man kann weit ruhiger eine lange Seefahrt 
unternehmen, als einen kurzen Ausflug au 
unſeren heimiſchen Gewäſſern! Das beweiſt die 
letzte Keſſelexploſion auf dem Wannſee⸗Dampfer 
„Elſe“, bei der noch Glück im Unglück war und 
leicht viel mehr Menſchen hätten verunglücken 
können, als wie es geſchehen, das beweiſen zahl⸗ 
loſe Unfälle, die ſich während der letzten Monate 


In Kaſſel erhält ſich hartnäckig das Ge⸗ 


rücht, der Kaiſer habe ein Telegramm er⸗ 
halten des Inhaltes, daß zum Mordprozeß 
Kroſigk ein Fahnenſchmied den Mord 
eingeſtanden habe, Marten ſei unſchuldig. 
Eine amtliche Beſtätigung dieſes Gerüchts fehlt 
zur Zeit noch. 

Ein Gnadengeſuch um Umwandlung 
der über Marten verhängten Todesſtrafe in 
eine Freiheitsſtrafe ſollen, wie ein Berliner 
Lokalblatt von zuverläſſiger Seite erfahren haben 
will, ſämtliche Mitglieder des Gummbinner Ober⸗ 
kriegsgerichts ſofort nach Fällung des Urteils an 
den Kaiſer geſandt haben. — Die Nachricht 
klingt wenig glaubwürdig, denn unter dieſen Um⸗ 
ſtänden würde es noch viel unbegreiflicher er⸗ 
ſcheinen, daß das Oberkriegsgericht den Unter⸗ 
offizier Marten des Mordes für ſchuldig erklärt 

at. 


Ueber die vom Berliner Polizei⸗ 
präſidi um mitgeteilte Angabe eines Schutz⸗ 
mannes betreffend neue Enthüllungen 
in dem Prozeß v. Kroſigk berichtet der 
„Lokalanz.“ folgendes weiter: Der Handelsmann 


Libſch traf am 17. Juli mit 6 Soldaten zuſam⸗ If 


men, welche früher bei den 11. Dragonern gedient 
hatten. Einer der Soldaten erklärte, Marten iſt 
nicht der Thäter. Der Thäter iſt längſt in 
Oſtaſien. Daraufhin teilte Libſch am 21. 
Auguſt dem Schutzmann Markert obiges mit. 
Markert erſtattete ſofort bei ſeinem Vorgeſetzten 


5 ichtsprozeſſes fortan 
eaufſichtigung 
Vorgeſetzten, um durch rechtzeitige Beſeitigung 
eines krankhaften Gliedes den ganzen Organismus 
vor ſchlimmer Anſteckung zu bewahren. Die 
Offiziere, die durch übertriebene Schneidigkeit, ge⸗ 
paart mit ſprunghaften Launen und auf die 
Spitze getriebener Strenge, die Dienſtfreudigkeit 
der Soldaten erſticken, dürften durchweg nicht ge⸗ 
ſchont, vielmehr entſchieden entfernt werden, un⸗ 
bekümmert um ihren Namen, ihre Herkunft, ſowie 
die ſonſt vielleicht guten militäriſchen Eigen⸗ 
ſchaften. Die Verantwortung für jene im Gum⸗ 
binner Prozeß zu Tage getretenen Dinge falle 
dabei nicht allein auf den ſchuldigen Offizier, 
ſondern auch auf die höheren Dienſtſtellen. — 
Sehr richtig! 

Von dem Zarenbeſuch in Frank⸗ 
reich iſt nach der „Frankf. Ztg.“ die deutſche 


auf und mit Spreedampfern ereignet. Und das 
geht Sommer für Sommer ſo, die Zeitungen bringen 
lange Warnungsartikel, aus dem Publikum werden 
zahlreiche Beſchwerden laut, ein Polizeioffizier ver⸗ 
öffentlichte kürzlich mit ſeiner Namensunterſchrift 
ſeine auf der Spree gemachten Erfahrungen — und 
keine Abhülfe erfolgt! Iſt einem Kutſcher abends die 
Laterne ausgegangen, wird er aufgeſchrieben, be⸗ 
gießt ein Dienſtmädchen die Blumen, daß einige 
Tropfen auf den Bürgerſteig fallen, wird ſie auf⸗ 
geſchrieben, verkauft ein Bäcker nach dem Ver⸗ 
klingen des neunten Glockenſchlages eine Semmel, 
wird er aufgeſchrieben, und ſtets folgt nach ein 
paar Tagen das Strafmandat. Ueberall iſt die 
Polizei, und jede Uebertretung der hundert und 
mehr Vorſchriften wird ſogleich geahndet, und 
wenn auch die Berliner gelegentlich dabei tüchtig 
den Mund aufthun, ſie ſehen ſchließlich das 
Unrecht ein und ſagen: „Ordnung muß ſind!“ 
Aber auf der Spree und auf der Havel? Muß 
ſich denn erſt ein ganz großes Unglück ereignen, 
bis Wandel geſchaffen wird? — en 
Es ſcheint aber, daß gegen gewiſſe Dinge 
nichts zu machen iſt, und daß auch die Behörden 
keine Wandlungen herbeizuführen vermögen, trotz 
aller Anſtrengungen und Erfahrungen. Bei 
günſtiger Witterung wiederholt ſich ja jeden 


Sonntag und jeden Feſttag in unſeren Vororten 


der Kampf um die Wagenplätze und 
kommt es oft zu den ſchlimmſten Szenen und 
Ausſchreitungen wie zu leichteren Verletzungen, 
von denen die Betroffenen nie viel Weſens 
machen — ſie ſind froh — daß ſie mit einiger⸗ 
maßen geſunden Gliedmaßen wieder Berlin 


Geſchäftsſtele: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Regierung offiziell in beſonders höflicher 
Form durch die franzöſiſche Regierung verſtändigt 
worden. 1 

Die Nachricht, daß Lord Roberts 
vom Kaiſer nach dem Tode der Kaiſerin Friedrich 
einen Brief erhalten habe, worin militäriſche An⸗ 
gelegenheiten erwähnt und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen ſei, Lord Roberts werde die erſte Ge⸗ 
legenheit benutzen, mit dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Walderſee zuſammen zu treffen, wird 
von der „Poſt“ als unrichtig bezeichnet. 

Ueber unſere Rüſtungen zur See 
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben: 
In dieſem Herbſte iſt der Stapellauf noch eines 
großen Linienſchiffes zu erwarten, das auf der 
Werft „Vulcan“ bei Stettin gebaut wird. Da 
in dieſem Jahre ſchon die Linienſchiffe „Wettin“, 
„Zähringen“ und „Schwaben“ vom Stapel ge⸗ 
laufen ſind, wird in dieſem Jahre der früher 
niemals dageweſene Fall eintreten, daß im Laufe 
eines Jahres vier vollwertige Schlachtſchiffe zu 
Waſſer kommen. Im ganzen befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 15 deutſche Kriegsſchiffe, und zwar acht 
Linienſchiffe, zwei große und vier kleine Kreuzer 
owie ein Kanonenboot im Bau, ungerechnet die 
Torpedoboote und die im Umbau befindlichen 
Küſtenpanzer. — Wie mag wohl die Geldſamm⸗ 
lung zur Beſchaffung von Hemden für die 
kranken Chinakrieger ausgefallen ſein? 

Kraetke's Reformen. Nachdem die 
Trageverſuche mit Dienftröden in 
Litewkenform für Beamte ein günſtiges 


1 


treten. Ferner ſollen nach poſtoffiziöſen Mit⸗ 
ne Kragenabzeichen an der Sommer⸗ 
litewka für Poſtpackmeiſter und die mit dem 
Prädikat „Ober“ vor ihrem Amtstitel aus⸗ 
gezeichneten Unterbeamten zwei, die obere und 
untere Kante des Kragenſpiegels abſchließende 9 
Millimeter breite Goldtreſſen eingeführt werden. 
Bei den Sommerlitewken für Oberpoſtpackmeiſter, 
Oberpoſtſchaffner und Oberbriefträger iſt der bereits 
eingeführte goldene Stern in der Mitte des mit 
der doppelten Goldtreſſe beſetzten Kragenſpiegels 


anzubringen. 

Die „Hamburg iſche Börſen⸗ 
halle“ meldet: Am 27. Auguſt findet auf 
der Werft von Blohm und Voß der Stapellauf 
des erſten der beiden großen Reichspoſtdampfer 
ſtatt, die für die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ dort 
erbaut werden. Der Dampfer ſoll den Namen 


erreichten! „Die ſind ja wie die Wilden“, 
ſagen die Eiſenbahnſchaffner und ſonſtigen 
Dampfroß⸗Beamten, en war ein Tadelwort 
über dieſe Zuſtände geſagt, „da hilft ja kein 
Halten und kein Vernunftpredigen!“ Nun haben 
aber die „Eiſenbahner“ ſelbſt mal die Erfahrung 
machen können, wie es iſt, wenn alles nach Hauſe 
drängt und jeder Zug im Umſehen mit Sturm 
genommen wird, und ſie haben alltags genau ſo 
die „Wilden“ geſpielt, wie die Berliner Aus⸗ 
flügler ſonntags. Fand da kürzlich im Müggel⸗ 
ſchlößchen das Sommerfeſt der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnbeamten ftatt, an welchem über 20 000 
Perſonen teilnahmen, da Hin⸗ und Rückfahrt 
unentgeltlich war und die ſonſtigen Vergnügungen 
nur einen Nickel koſteten. Die Feſtveranſtalter 
müſſen aber keinen Schimmer einer Idee gehabt 
haben, was es heißt, über 20 000 Menſchen an 
einem Fleck unterzubringen, ihren Hunger und 
Durſt zu ſtillen und ſie in verhältnismäßig kurzer 
Zeit wieder heimzubefördern; ſo klappte denn 
auch die ganze Sache recht ſchlecht, am 
ſchlechteſten aber die Rückfahrt, wo ein furchtbarer 
Wirrwarr herrſchte und einer Frau die Beine 
und Arme gebrochen und der Bruſtkaſten einge⸗ 
drückt wurde! Und das nennt man Berliner 
Sommerfreuden? f 

Wirtlich, jo etwas haben unſere „Chineſeriche“ 
nicht durchzumachen gehabt. Es ſickert jetzt ja ſo 
Manches durch von dem, was ſich „drüben“ in 
China ereignet, Erfreuliches und Unerfreuliches, 
aber erſteres überwiegt doch das letztere, und vor 
allem, die böſen Eindrücke verblaſſen, während die 
guten für immer in der Erinnerung haften bleiben. 


„Moltke“ tragen; die Taufe wird General Graf 


Moltke vollziehen. 
Eine auffallende 
gegen einen Arzt wird im „Reichsanz.“ 


amtlich bekannt gegeben. Der König habe beſtimmt, 
daß das 1869 dem praktiſchen Arzt Dr. med. 
Philipp Jakob Steffan, früher in Frankfurt a. 
M.,, jetzt in Marburg a. Lahn, erteilte Patent 


als Sanitätsrat zurückgenommen 
werde. 

Die Reiſe des Sühneprinzen. 
Wie aus Neapel gemeldet wird, iſt Prinz Tſchun 
dort gelandet und hat geſtern die Reiſe nach 
Berlin fortgeſetzt. Ein Büßerhemde à la Heinrich 
IV. fehlt in ſeiner Garderobe. Auch braucht er 
nicht drei Tage in ſtrenger Kälte unter freiem 
Himmel zu ſtehen. Denn erſtens befinden wir 
uns jetzt nicht im Januar, ſondern im Auguſt; 
zweitens wohnt der Prinz im „Palais Voigt“ 
am Thiergarten, wo für ihn die erſte Etage 
fürſtlich eingerichtet und auf drei Monate gemietet 
iſt. Das Canoſſa⸗Gehen iſt heute bequemer als 
vor 824 Jahren. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie in Wien verlautet, ſteht der Rücktritt 
des Reichskriegsminiſters, Freiherrn v. Krieghammer, 
unmittelbar bevor. Als ſein Nachfolger wird 
Feldzeugmeiſter Frhr. v. Waldſtetten genannt. 


Dänemark. 

Am Sonntag, den 1. September, wird der 
König anläßlich des Miniſterwechſels und des 
damit verbundenen Syſtemwechſels Delegierte aus 
allen Teilen des Landes auf Schloß Amalienborg 
empfangen. Am Nachmittag desſelben Tages 
findet ein Volksfeſt und ein Feſtmahl ſtatt, bei 
welchem mehrere Miniſter das Wort ergreifen 
werden. 

In dem heutigen Staatsrate wurde der im 
Jahre 1883 errichtete Landeskirchenrat aufgehoben. 
Holland. 

Wegen eines heftigen Katarrhs hat auf den 
Rat des Arztes die Königin die Reiſe nach 
Oldenburg aufgegeben. Ihr Gemahl, Prinz 
Heinrich, begab ſich geſtern allein dorthin, um 
den dortigen Tauffeierlichkeiten beizuwohnen. 


Frankreich. 


Nach Nikolaus Viktor Emanuel? 
Der Pariſer „Rappel“ erfährt, der franzöſiſche 
Botſchafter in Rom Barrere habe den Präſidenten 
Loubet davon verſtändigt, daß der König von 
Italien beabſichtige, in dieſem Herbſt oder im 
kommenden Frühjahr 
Der Appetit — in dieſem Falle auf Fürſtenbe⸗ 
ſuche — kommt während des Eſſens, "jagt ein 

altes franzöſiſches Sprichwortt. 

Der Abbruch der diplomatiſche n Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zur Türkei wird 
nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ vom 


Donnerstag Abend nicht offiziell und vollſtändig 


erfolgen, außer in dem Falle, daß der Sultan 
auf ſeiner jetzt angenommenen Haltung beharre. 
Dann werde das geſamtePerſonal der franzöſiſchen 
Botſchaft Konſtantinopel verlaſſen. Der kürkiſche 
Botſchafter Munir Bey, gegenwärtig von Paris 


Aus den mündlichen Berichten entnimmt man, 
wie ſchwer es von ſämtlichen in Oſt⸗Aſien 
wohnenden Deutſchen — und nicht nur von 
dieſen, darf man hinzuſetzen! — empfunden ward, 
daß nicht deutſche Truppen bei der Entſetzung 
und teilweiſen Eroberung Peling's beteiligt 
waren, und man verſteht noch immer nicht die 
damalige plötzliche Zurückziehung des zweiten 
Seebataillons aus Tientſin, denn jo gefährdet er⸗ 
ſchien Kiautſchou nicht, als daß nicht die dortige, 
aus 300 Köpfen beſtehende Beſatzung die An⸗ 
griffe (die bekanntlich nie unternommen wurden) 
hätte abwehren können. „Wären wir mit nach 
Peking vorgedrungen, ſo hätte wahrſcheinlich die 
ganze chineſiſche Affäre ein anderes Geſicht be⸗ 
kommen, denn ſtatt tagelang zu plündern, wie es 
die Uebrigen gethan, hätten wir jedenfalls ſogleich 
die Verfolgung des kaiſerlichen Hofes unternommen, 
und der befand ſich nebſt Kaiſerin⸗Witwe und 
Kaiſer zu jener Zeit in Nankou, eine Tagereiſe 
von Peking, „beſchützt“ von einigen Haufen 
ſchnell zuſammengewürfelter Soldaten des Gene⸗ 
rals Wan, welche die ganze Gegend brand⸗ 
ſchatzten, ſich wenig um ihre eigentliche Aufgabe 
kümmernd.“ n guter Kameradſchaft hat 
man ſtets mit den Franzoſen gelebt und auch 
mit den Ruſſen, die wiederholt den Unſeren in 
Transportfragen ꝛc. wichtige Dienſte geleiftet, ift 
man trefflich ausgekommen, während man mit 
den „Beefs“, den Engländern, die ſich auch von 
ſelbſt zurückhielten, und den Amerikanern, nie 
etwas Näheres zu thun haben wollte. Ueber 
alles, was in Berlin an hervorragender Stelle 
bezüglich Chinas und der dortigen Ereigniſſe 
geſprochen ward, waren die fremden Truppen⸗ 
führer ſehr ſchnell und ſehr gut unterrichtet, der 
Weg dürfte über St. Petersburg gegangen ſein! 
Daß dieſe Worte zuweilen eine Wirkung hatten 
und welcher Art dieſe war, braucht nicht näher 
ausgeführt zu werden, denn „das europäiſche 
Konzert war ja einig!“ — Alle aber von unſeren 
Landsleuten, die mit dabei geweſen im Reiche 


Verfügung 


rankreich zu beſuchen. — 


Vorgehen der britiſchen Regierung in Südafrika 


reich ergreifen könne, ſo ſeien dieſelben ver⸗ 


ſchiedener Art, aber für den Augenblick ſtehe eine 
Flottendemonſtration nicht in Frage, obwohl es 
möglich ſei, daß man auf dieſelbe zurückkommen 


werde. 
Amerika. 


Zu den venezolaniſch⸗kol um⸗ 
biſchen Wirren berichtet das „Bureau 
Reuter“ vom Donnerstag aus Curacao, daß 
22 000 Mann venezolaniſcher Truppen auf dem 
Seewege abgegangen ſind, um auf dem Rio 
Hacha in Kolumbien einzudringen und die Re⸗ 
volution zu unterſtützen. 

China. 
In der Provinz Schantung iſt nach 


einer Meldung des „Standard“ aus 7 7 
er 


vom Donnerstag der Gelbe Fluß über ſeine 


etreten und hat ſehr großen Schaden angerichtet. V 
5 Bat Ice groß ö Kg wird die nötigen Schritte thun. Als Magiſtrats⸗ 
mitglied wurde der Maurermeiſter Ulmer wieder 
und an Stelle des Böttchermeiſters Zeep Kauf⸗ 
mann Scharwenka neugewählt. Das Gehalt 
eines Maſchiniſten für das Waſſerwerk wurde 
nebſt freier Wohnung auf 1000 Mark ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 1500 


Li⸗Hung⸗Tſchang erkrankte, wie 
das „Bureau Reuter“ vom Donnerstag aus 
China meldet, vor drei Tagen wiederum, ſoll 
ſich heute (Donnerstag) aber beſſer befinden. 

Der Kaiſer von China hat das 
Friedensportokoll noch nicht ratifizirt. 
Prinz Tſching äußerte, jo meldet das „Bureau 
Reuter“ aus Peking vom Donnerstag, er habe 
beim Kaiſer telegraphiſch um Ermächtigung zur 
Unterzeichuung des Protokolls nachgeſucht, aber 
keine Antwort erhalten. Er habe von Neuem in 
nachdrücklichen Worten telegraphiſch angefragt 
und erwarte nunmehr umgehend Antwort. ö 


Der Krieg in Südafrika. 


Für die Zuſtände im Kapland be⸗ 
zeichnend iſt, daß die Engländer jetzt beginnen, 
in ihrem eigenen Gebiet die ſogenannte „Konzen⸗ 
trationspolitik“ anzuwenden. Auf Grund des 
Kriegsrechts iſt, ſo meldet „Reuters Bureau“, 
am 20. Auguſt ein Befehl ergangen, durch welchen 
die Schließung aller Geſchäfte im Bezirke von 
Queenstown angeordnet und beſtimmt wird, daß 
alle Güter, welche für den Feind möglicherweise 
von Nutzen ſein könnten, in gewiſſe, genau be⸗ 
zeichnete Städte zu ſchaffen ſind. Ein anderer 
Befehl verbietet die Annahme von Vorräten, 
welche Civilperſonen gehören, bei den Stationen 
der Oſtbahnlinie, mit Ausnahme gewiſſer, be⸗ 
ſonders bezeichneter Stationen. Den Bewohnern 


des Landes iſt verboten, mehr Lebensmittel zu 


beſitzen, als für eine Woche erforderlich iſt. 
Drr Proteſt Krügers gegen Kitcheners 


Proklamation wird nach der „Daily Mail“ am 
Sonnabend den Mächten zug 


ehen. Nach ei 
Brüffeler Telegramm des „Standard“ beſtätigen 


Angaben aus der Umgebung Krügers, daß eine 


Note erlaſſen werden ſoll, die gegen Kitcheners 
Kundmachung proteſtirt. Sie ſoll an alle 
Mächte gerichtet werden, welche die Haager 
Konvention unterzeichneten, und betont, daß das 


gegen die im Mang Fed er Grundſätze ver⸗ 
ſtoße. Die Mächte werden ferner an die ihnen 
obliegende Verpflichtung gemahnt, die Konvention 


der Mitte, jind froh darüber, daß ihr Leben bis 
in die fernſten Tage einen Schatz reicher Erin⸗ 
nerungen erhalten, 
hören: „Wenn's wieder losgeht, ſind wir wieder 
dabei, nur ſoll man uns und den Franzoſen 
allein die Arbeit übertragen, dann geht's ſchneller 
und beſſer“ — denn daß es „drüben bald wieder 
losgeht“, davon iſt die Mehrzahl der Heim⸗ 
Hekchrten feſt überzeugt! 

„Uns und den Franzoſen“ — 
noch vor wenigen Jahren hätte man über dieſe 
Worte ironiſch gelächelt und ſie als ſehr freies 
Phantaſieſpiel angeſehen, aber heute hofft man 
ſchon auf ein Zuſammengehen der beiden ſo ver⸗ 
ſchieden gearteten und ſich doch ſo glücklich 
ergänzenden Völker. Die Verleihung des höchſten 
preußiſchen Friedensordens, des Pour le merite, 
an Meiſter Saint⸗Saens iſt in allen hieſigen 
Kreiſen mit aufrichtigen Sympathien begrüßt 
worden und man freut ſich der hohen Ehrung, 
die dem franzöſiſchen Komponiſten zu Teil ges 
worden. Iſt ſie doch auch zugleich eine Anerken⸗ 
nung des tiefen muſtkaliſchen Verſtändniſſes in 
Deutſchland, da man hier von Anfang an den 
Tonwerken des Franzoſen liebevolle Beachtung 
widmete, in Weimar ſeine Oper eher aufführte 
wie in Frankreich, und ſich in unſeren Konzert⸗ 
ſälen feine finfonifchen Dichtungen ſchnell Heimat⸗ 
recht erwarben. Mühevoll hat ſich Saint⸗Saens, 
der mehrere Mole in Berlin perſönlich feine 
Kompoſitionen leitete, durchringen müffen, ehe er 
die allgemeine Anerkennung fand, und als man 
vor wenigen Jahren in Paris fein 50 jähriges 
Künſtlerjubiläum (der Gefeierte hatte mit 11 
Jahren ſein erſtes Konzert gegeben) beging, da 
konnte ein Redner mit Recht von ihm fagen: 
„Muſiker ſeit 50, Meiſter ſeit 30, bewunderter 
Liebling des Publikums ſeit 10 Jahren“. Da 
letztere Zahl ſtattlich noch wachſen möchte, wünſcht 
man in Deutſchland innig dem jüngſten Ritter 
des Friedericianiſchen Ordens Pour le merite! 


abweſend, ſei benachrichtigt worden, er ſolle nicht 
eher nach Paris zurückkehren, als bis die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen wieder aufgenommen 
ſeien. Was die Maßregeln anlange, die Frank⸗ 


verord netenſitzung wurde 
die ſtädtiſchen Kaſſen bei einer Einbruchdiebſtahls⸗ 


für das Waſſer werk angelangt find, wird 
mit dem Aufſtellen ſogleich begonnen, ſodaß 


Mord als eine T Be e Ehe der Juden be⸗ 
aan eee m 4 9 
erfolgte die Beſchlagnahme von tlichen der⸗ hei n laſſen. Bei der Firma ER 
in den ‚anderen hiefigen Bu FA beiführen laſſen. Bei der Firma Bernſtein wurde 
handlungen. e e e 
Deutſch⸗Krone, 23. Auguſt. Der Kaiſer 


einem 


und oft genug kann man 


gegen jedwede Verletzung zu ſchützen. 


völlig befugt ſein, nach Gutdünken zu handeln. 

Ein Telegramm Lord Kitcheners 
aus Pretoria vom 23. meldet: Oberſtleutnant 
Williams, welcher mit einer Kolonne das 
Vaalthal gegen Klerksdorp hinaufzog, fand am 
19. Auguſt Spuren eines großen Trekks in der 
Nähe von Kalkoenplats. Williams holte nach 
ſcharfem Galopp die trekkenden Buren ein und 
erbeutete nach heftigem Kampf 9000 Patronen, 
80 Wagen und viel Vieh; 18 Buren, darunter 
der Landdroſt von Bloemhof und der Telegrap⸗ 
hiſt Dutoit, wurden gefangen genommen. 
— —— ä 

Provinzielles. 

fl. Culmſee, 23. Auguſt. In der Stadt⸗ 

beſchloſſen, 


erſicherung zu verſichern. Eine Kommiſſion 


Mark feſtgeſetzt. — Nachdem die Maſchinen 


die Arbeiten nach etwa 4 bis 5 Wochen fertig 
ſein ſollen. Auch der Waſſerturm, welcher eine 
Höhe von 39 Metern hat, iſt bald fertig. — An 
der Fahnenweihe des Kriegervereins in 
Rynsk werden von hier 47 Kameraden teil- 
nehmen. 

Schwetz, 23. Auguſt. Unterhalb Schwetz 
ſind in der Weichſel bei Ehrenthal und Jungen⸗ 
berge mehrere Floſſe Rundholz. wie auch loſe 
Elſen⸗ und Kiefernhölzer aufge⸗ 
fiſcht worden. 

Schlochau. 23. Auguſt. Herr Kreisſchulin⸗ 


ſpektor R. Lettau hierſelbſt hat den Charakter 


als Schulrat erhalten. 


Konitz, 23. Auguſt. Vorgeſtern wurde auf 
polizeiliche Veranlaſſung die von dem Verlaas⸗ 


buchhändler Guſtav Ad. Dewald, Berlin 8 W. 


61, in Umlauf geſetzte Anſichtskarteſh 


aus dem Schaufenſter des Buchhändlers Franz 


Schleiminger entfernt und beſchlagnahmt, auf der 
der Entwurf eines Denkmals für den am 11. 
Gymnaſiaſten Ernſt 


März 1900 ermordeten 
Winter abgebildet, und eine Inſchrift, die den 


artigen Karten 


hat eine Summe von 10 000 Mark aus ſeinem 
Dispoſitionsfonds der evangeliſchen Gemeinde 
zu Deutſch⸗Krone als Bei hül fe zu den Koſten 
für den Bau einer neuen Kirche überweiſen laſſen. 
Aus dem Ureiſe Rofenberg, 23. Auguſt. 
Geſtern ertrank in Halbersdorf in einem in 
der Nähe des Wohnhauſes liegenden Tümpel das 
2jährige Töchterchen des Inſtmannes Wiwialk. 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 
Elbing, 23. Auguſt. Geſtern früh wurde 


auf dem neben der Schlachthausſtraße belegenen 
Feldwege der 23 Jahre alte Arbeiter Guſtav 


Ehrenberg tot aufgefunden. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſoll an Krämpfen i haben. 

Danzig, 23. Auguſt. Die Kaiſerin wird 
an der Einweihung der neu erbauten evangeliſchen 
Kirchen in Schidlitz und Zoppot am 17. Sep⸗ 
tember teilnehmen. — Der Chef des Großen 
Generalſtabes der Armee, General der Kavallerie, 
Graf von Schlieffen, iſt in Begleitung 
zweier Generalſtabsoffiziere in Danzig einge⸗ 
troffen, wo die Herren im Hotel Danziger Hof 
abgeſtiegen ſind. Ihre Anweſenheit hängt mit 
den Vorbereitungen für die bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
manöver zuſammen. — Die Eiſenbahn⸗ 
konferenz verhandelte heute über den Rück⸗ 
transport der Reſerviſten in die Heimat. Nach⸗ 
mittags fuhren eine große Anzahl Konferenzteil⸗ 
nehmer nach Marienburg. — Die hieſige Ferien⸗ 
ſtrafkammer verurteilte am Donnerstag den 
Schreiber Ernſt Roſien, der einem Fräulein U. 
hierſelbſt die Ehe verſprochen und ihr dabei erſt 
300 und dann 1500 Mark abgeſchwindelt hatte, 
zu einem Jahr Gefängnis. 

Biſchofsburg, 23. Auguſt. Ein ſchweres 
Unglück hat ſich in Neudims bei Biſchofsburg 
ereignet. Der 16jährige Schmiedelehrling Bonczek 
geriet beim Baden im Badalſee an eine tieſe 
Stelle und verſank. Der ebenſo alte Hütejunge 
Junker ſuchte ihn zu retten und verſank auch in 
die Tiefe. Ein dritter Junge, der ſich ebenfalls 
am Rettungswerk beteiligte, konnte noch durch 
herbeigeſchaffte Stangen dem Tode entriſſen 
werden. Die Eltern des Junker waren eben von 
der Beerdigung ihres jüngſten Kindes aus der 
Stadt zurückgekehrt, als man ihnen die Hiobs⸗ 


ßbotſchaft von dem Tode ihres älteſten Sohnes 


überbrachte. 


Sollten 
die Signatarmächte gleichgiltig gegen die Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts ſeitens Englands bleiben, 
ſo würden Botha und die übrigen Burenführer 


e For 
macht hat 


Acht 


ſind ertrunken. 


Das Tier hatte vor drei Tagen 19 Ferkel ge⸗ 
worfen. Die jungen Tiere müſſen jetzt eingehen, 
wodurch dem Beſitzer ein Schaden von rund 
500 Mark enſteht. Dasſelbe Mutterſchwein hat, 
was wohl bemerkt werden darf, im ganzen be⸗ 
reits 107 Ferkel zur Welt ge⸗ 
bracht. Das bedeutet für den Beſitzer eine 
Einnahme von 850 Mark in kaum vier Jah ren. 

Königsberg, 23. Auguſt. Ueber den viel 
Aufſehen erregenden Gu ſta v K ahlkeſſchen 
Konkurs ſind wir in der Lage, mitteilen zu 
können, daß die bis jetzt angemeldeten Forderungen 
die Höhe von über 3 750 000 Mark erreicht 
haben. In dem zum 20. September angeſetzten 
Prüfungstermin dürfte von den angemeldeten 
Forderungen kaum etwas zum Abſtrich kommen. 
Von hieſigen Firmen und Banken ſind mehrere 
bis zur Höhe von 230 000 Mk. beteiligt, aber 
auch eine größere Anzahl hieſiger wie auswärtiger 
Privater „hängen“ mit Forderungen bis zur 
Höhe von 180 000 Mk. Am meiſten beteiligt 
iſt die Firma S. S. Landsberger⸗Berlin, die 
ein derung von 352 000 Mk. geltend ge⸗ 


Königsberg, 23. Auguſt. Der „Hartungſchen. 
Ztg.“ zufolge iſt das eine der beiden Boote mit 
den Mannſchaften des leckgeſprungenen Dampfers 
zLibau Packet“ bei Sakrau geſtrandet. 
Perſonen, darunter mehrere Frauen, 


Inſterburg, 23. Auguſt. Wie die „Oſtd. 
Volksztg.“ mitteilt, wird ſich die Reviſion im 
Kroſigkprozeß vorausſichtlich auf den § 68 


der Militärſtrafgerichtsordnung ſtützen, wonach 


die Offiziersbeiſitzer des Oberkriegsgerichts vom 


Gerichtsherrn vor Beginn des Geſchäftsjahres 


für deſſen ganze Dauer beſtimmt werden müſſen. 
Es ſoll dies bei einem der Beiſitzer nicht zutreffen, 
und zwar bei demjenigen, der während der Be⸗ 
weisaufnahme am meiſten durch Fragen in die 
Verhandlung eingriff. 

Eilfit, 23. Auguſt. Zu dem Tilfiter 
Holzkrach meldet die „T. Ztg.“: Von wohl 


unterrichteter Seite geht uns folgende Nachricht 


zu: Die am 17. und 21. in Tilſit und am 19. 
d. Mts. in Gumbinnen abgehaltenen Beratungen, 


Iche beide voll bezahlen 
f f prüfen und den Be⸗ 
igten weitere Vorſchläge zu machen, und dürfte 


e e 


wollen, die Sachlage zu 


Einigung ſich her 


eine Verſtändigung dahin erzielt, daß man gleich⸗ 
zeitig eine aus 7 Perſonen beſtehende Kommiſſion 
ernannte, deren Vorſitzender hier außergerichtlich 
die Funktionen eines Konkursverwalters zu er⸗ 
ledigen und namentlich dafür zu ſorgen hat, daß 
die in Rußland befindlichen Außenſtände der 
Firma Bernſtein beigetrieben werden. Auf dieſe 
Weiſe würden von unſerm Orte und der Allge⸗ 


meinheit die drohenden Gefahren für Handel und 


Induſtrie vorausſichtlich doch noch abgewendet 
werden können. Bedingung iſt hierbei, daß ſämt⸗ 
liche Gläubiger auf die Vergleiche eingehen und 
daß namentlich keiner der Gläubiger Pfändungen 
oder Arreſte ausbringt, da ſonſt der betreffende 
Schuldner den Konkurs ſofort anmelden müßte. 
Endtkuhnen, 23. Auguſt. Dem Komitee zur 
Erbauung von zehn evang eliſche n 
Jubiläumskirchen in Oſtpreußen ſind 
aus Eydtkuhnen einmal 50 000 Mark und zwei. 
mal je 5000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. 
17971 erg, 23. Auguſt. Eine würdige 
Trauetſeter zum Gedächtnis des vor Kurzem 
dahingeſchiedenen Stadtrats Dietz wurde am 
Mittwoch nachmittag im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordneten abgehalten. Erſchienen waren die 
ſtädtiſchen Behörden, Magiſtratsbeamte ꝛc. und 
die „Liedertafel“, die Geſänge vortrug. Von 
Blattpflanzen umrahmt, war das in Lebensgröße 
ausgeführte Bildnis des Verſtorbenen im Saale 
aufgehängt. Herr Erſter Bürgermeiſter Knobloch 
hielt die Gedächtnisrede. — Bei einer Uebung, 
welche geſtern bei Adl.⸗Arochowicka ſtaltfand, 
ſtürzte ein Oberleutnant vom 17. Feldartillerie⸗ 
Regiment ſo unglücklich mit dem Pferde, daß er 
ein Bein brach. Der Verunglückte wurde fofort 
nach Bromberg gebracht. 
pPoſen, 23. Auguſt. Von den bei der 
Wierzenicaer ſchrecklichen Feuersbrunſt 
und dem Großfeuer auf dem Rittergute Kicin 
ſchwerverletzten Perſonen ſind geſtern und heute 
mehrere in den hieſigen Krankenhäuſern geſtorben. 
nne Por TereT er namen) 
Lokales, 
Thorn, 24. Auguſt 1901, 
— Willtommen in Thorn! Zum zweiten 
Male, ſeit im Juli 1892 durch die konſtituierende 
Verſammlung zu Danzig die Einrichtung des 
weſtpreußiſchen Städtetages ins Leben gerufen, 


Mehlauken, 23. Auguſt. Dem Beſtzer St. hat unſere altehrwürdige Ordensſtadt die Ehre, 


aus K. krepirte am Mittwoch infolge Euterent- die Vertreter jener für 


die Entwicklung der 


zündung ein 628 Pfund ſchweres Mutterſchwein.! ſtädtiſchen Kommunen unferer Provinz ſo wichtigen 


arantie vorausge- 


— Ir 
1 


Verbindung in ihren Mauern begrüßen zu dürfen. 
Bekanntlich wurde bereits der zweite Städte⸗ 
tag im Jahre 1893, einem für die Geſchichte 


Monat Teilnehmer geweſen ſind; b) ein zweites 
Jahr, wenn ſie in den Jahren 1900 und 1901 
zuſammen wenigſtens neun Monate als Teil⸗ 
nehmer außerhalb der Reichsgrenze und der 


— Aus dem Ureiſe Thorn, 21. Auguſt. 
Man berichtet aus dem Kreiſe: 
flottes Geſchäft macht eine Firma Hecht 
aus Frieſack, welche eine Menge Loſe à 50 Pfg. 


b) als 


Strzelecki, A, 5 


Thorns noch in anderer Hinſicht bedeutſamen 


heimiſchen Gewäſſer zugebracht haben. Waren fie| auf Damenſtoffe abgeſetzt hat. Einzelne Haus⸗ 


o) zum Aufgebot: 


Bertha Skuſa. 
d) als ehelich verbunden: Ingenieur Paul 
Fiebrandt⸗Schleuſenau mit Anna Gaedke. 


Zeitabſchnitte, hier abgehalten. Acht Jahre ſind 
ſeitdem verfloſſen — eine kurze Zeit! Und doch, 
welche mannigfachen Fortſchritte, welche ſegens⸗ 
reiche Entwicklung hat dieſer Zeitraum unſerer 
Provinz und all den ſtädtiſchen Gemeinweſen ge⸗ 
bracht, deren Abgeſandte ſich am Montag nun 


an der Erfüllung dieſer Bedingung infolge einer 
in Oſtaſien erlittenen Verwundung oder ſonſtigen 
Dienſtbeſchädigung verhindert, ſo ſoll auch in 
dieſen Fällen die Hinzurechnung eines zweiten 
Jahres ſtattfinden. 

— Fortbildungskurſus. Mitte Oktober d. 
J. wird in Berlin ein neuer Fortbildungskurſus 


frauen haben ſchon bis 3 Packete mit Kleider⸗ 
Das Rennen und die Aufregung, 
um die Loſe wieder abzuſetzen, glich wirklich einem 
Schneeballtreiben. Jetzt geht dasſelbe Treiben mit 
Loſen auf Herrenſtoffe à 1 Mark und ſpäter auf 
Nähmaſchinen à 3 Mk. los. 


— Scharnau, 24. Auguſt. Der Landwehr⸗] Berlin, 24. Auguſt. 


Handels⸗Nachrichten. 


geſtorben: 1. Totgeburt. 2. Bronislawa 
Ruminski 33/, J. 3. Maria Jaczkowski 15% J. 4. Alfred 
Hardig, 9 M. 5. Guſtav Scheffler, 7 M. 6. Joſeph 
Balinowsti, 10 T. 7. Konrad Hoehnke, 2 Std. 8. Wanda 


Seiler Otto Broehl und 


Telegraphiſche Börfen - Depeſche 


Fonds feſt. 123; 
2 


Ruſſiſche Banknoten 216,50 


in den Räumen 
impoſanten Rathausbaues zu gemeinſamen Ber 
ratungen verſammeln werden. 
und verkehrsgeſchichtlicher Beziehung, mit Hinſicht 
auf die ſanitären, Beleuchtungs⸗ und Wegever⸗ 
hältniſſe, überall läßt ſich im Vergleich zu jenem 
Jahre ein erfreuliches, geſundes Vorwärtsſchreiten 
konſtatieren, nicht nur in den größeren Stadtge⸗ 
meinden, ſondern auch in den kleinen und kleinſten 
unferet weſtpreußiſchen Städte. Wie vieles ſich 
ſeit jenen Tagen auch in Thorn verändert 
haben mag, eins aber iſt ſich gleich geblieben, die 
aufrichtig frohe Geſinnung unſerer Bürgerſchaft, 
die Gefühle offener Herzlichkeit, mit denen auch 
dieſes Mal die von nah und fern hierher ge- 
kommenen Delegierten empfangen werden. Mögen 
den fremden Gäſten die Stunden, die ſie bei uns 
verleben, zu angenehmen Erinnerungen werden, 
auf die ſie, nachdem ſie zu den heimiſchen 


für Seminar⸗ u. ſ. w. Lehrer eröffnet werden, 
der verſuchsweiſe auf die Dauer von zwei Jahren 
bemeſſen iſt, und zu dem etwa 30 Teilnehmer 
zugelaſſen werden ſollen. 
Lehrer ſind durchaus nicht ausgeſchloſſen, im 
Uebrigen ſollen jüngere Lehrer, die an Seminaren, 
höheren Töchterſchulen u. ſ. w. beſchäftigt ſind 
oder zur Verwendung als Lehrer an Seminaren 
geeignet erſcheinen, nach den Zwecken des Kurſus 
in erſter Reihe berückſichtigt werden. 

— der Gewerkverein der Fabrik- und Hands 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) hält morgen (Sonntag), 
nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokal bei Nikolai 
ſeine Monatsverſammlung ab. Wegen Neuwahl 
eines Reviſors wird um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. Nichtmitglieder ſind herzlich willkommen. 

— Zwangsinnung. Der Herr Regierungs- 
präſident in Marienwerder hat angeordnet, daß 
zum 1. Januar eine Zwangsinnung für das 
Bäcker⸗, Konditoren⸗ und Pfefferküchler⸗Gewerbe 
in dem Kreisteil Marienwerder, links der Weichſel, 
mit dem Sitze in Mewe errichtet werde. 


11. Zwangsverfteigerung. Geſtern fand auf 


verein der Thorner Stadtniederung feiert das 
Sedanfeſt in üblicher Weiſe am Sonnabend, dend 
31. Auguſt, im Saale des Kameraden Gohle] 
Akademiſch gebildete 


Neueſte Nachrichten. 
Wilhelmshöhe, 
Kaiſerpaar unternahm heute früh den ge⸗ 
Der Kaiſer beſuchte ſpäter den 
Prorefjor Knackfuß in feinem Atelier. 
Krefeld, 23. Auguſt. 
arbeiten hier ſt ür zte ein Erdſchacht ein. 
Die Arbeiter Mühlenberg und Lichtenberg wurden 
durch Erdmaſſen verſchüttet und erſtickten. 
pzi g, 14. Auguſt. Die 
polizei entdeckte in Glauchau in einer Wohnung 
Falſchmünzerwerkſtät te. 
Maurerpolier Haugk ſowie deſſen Ehefrau wurden 
0 Eine große Menge falſchen Geldes, 
ſowie verſchiedene Werkzeuge wurden beſchlagnahmt. 
Leipzig, 23. Auguſt. Heute Mittag fand 
in dem Schuhgeſchäft von Wernicke, 


wohnten Ausritt. 


2 4 3¼ pet. 100 90 
. Konſols 3 ½ pet. abg. 100,90 
lt Reichs anl. 3 N 91,— 
e Reichsanl. 3 ½ pt. 101,— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 9.— 
do. . 57 do 97,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 97,80 
a 4 pet. 102,30 
Pfandbriefe 4 / pet. 98,10 
1%, Anleihe G. 26,55 
alien. Rente 4 pt. 98,60 
män. Rente v. 1894 4 pet. 78,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,50 
Gr. Berl. Bussen sie: 194,50 
arpener Bergw.⸗ 159 
en 186,— 
Nordb. Kreditanſtalt⸗Aktien 107,— 
Thorn. Stadt⸗Anleibe 3½ pet. —.— 
Weizen: September 165,— 
7 Okiober 166,75 
Dezember 170,50 
Rogz — . Me 10556 
essen: September f 
92 Oktober De 


“ Dezember 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. — 


Bayeriſche Straße 87, den 69jährigen Inhaber 
desſelben und ſeine 27jährige Frauerſchoſſen 
vor. Anſcheinend liegt Mord und Selbſtmord 
vor. Die Ehegatten waren heute früh zum 
letzten Male geſehen worden. 

Ulm, 23. Auguſt. Im 


Penaten zurückgekehrt, mit angenehmen Gefühlen 
Mögen die Verhandlungen des 
Städtetages von guten Erfolgen begleitet ſein und 
zur weiteren gedeihlichen Fortentwicklung der 
weſtpreußiſchen ſtädtiſchen Kommunen fruchtbare 


dem hieſigen Amtsgericht die Zwangsverſteigerung 
des Grundſtückes Wolfsmühle Nr. 17, an Leibitſch 
und Bielawy belegen und dem Altſitzer Paul 
Karlowski gehörig, ſtatt. 
Sattlermeiſter Max Olszewski aus Leibitſch mit 


Wechſel⸗Distont 3 ½ pet., Lomb 


Das Meiſtgebot gab 
benachbarten Ort 


Produktenmarkt. 


arb. insſus 4¼ pt. 


Thorn, 24. Auguſt 1901. 


Tendenz: fla 


u. 

Weizen: alter 170—175 Mk. 

Sommerweizen: 160—165 M. 

Roggen: alter 140—143 M. 

Glerſte: Brauerware 130—135. 
Mittelware 120 — 125 M. 

Hafer: alter 140—145 M. 

do. neuer 125—130 Mk. 


Und mit dieſen Wünſchen 
rufen auch wir den fremden Gäſten entgegen: 
Willkommen in Thorn! 


— der kommandierende General des 17. 
Armeekorps Herr von Lentze begiebt ſich am 27. 
d. Mts. nach Berlin zur Nagelung und Weihe 
der neuen Standarte, 
Küraſſier⸗Regiment erhalten fol. Auch eine Ab⸗ 
ordnung der Rieſenburger Küraſſiere fährt zu 
dieſem Zwecke nach Berlin. Die Uebergabe der G 
Standarte an das Regiment findet gelegentlich 


Pfuhl wurde geſtern Abend eine Gaſtwirtin von 
zwei Handwerksburſchen er ſchlag en. Die 
Thäter, welche ſodann etwa 50 Mark raubten, 


Dünkirchen, 23. Auguſt. 
Gemeinderat bewilligte die Summe von 50 000 
Fr. für die Vorbereitungen zum Empfange des 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, dem 
Präſidenten Loubet eine Glückwunſchadreſſe zu 


Paris, 23. Auguſt. 


Anregungen geben. — Eine neue Doppel-Telegraphenleitung 


u und Danzig befindet ſich zur 
Die Leitung muß ſo zeitig fertig 
geſtellt werden, daß dieſelbe bei Beginn 
Kaiſermanöver in Betrieb genommen werden 


zwiſchen Dirſcha 


— Zwangsverfteigerung. Zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung des im Grundbuche von 3 
Schönſee, Thornerſtraße 26, auf den Namen der 
Maſchinenſabrit und Cifengieherei Paßold & Co. 


die das Rieſenburger 


Dr. Leyds iſt geſtern 


Erbſen ohne Handel. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 


vom 23. Auguſt 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogen 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 


Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. bunt 783 Gr. 170 Mt 


hier eingetroffen, um ſich mit dem hieſigen 
Burenkomitee wegen Einleitung einer Propaganda 
gegen die Proklamation Kitcheners zu verftändigen. 
Es ſollen Maſſen⸗Unterſchriften für eine Petition 
geſammelt werden. 


Grundſtücks ſtand am Dienstag vor dem hieſigen 
Amtsgericht Verkaufstermin an. Das Meiſtgebot 
in Höhe von 42 000 Mk. gab Herr Kaufmann 
Ludwig Kollwitz in Bromberg ab. N f 


der Kaiſerparade über das 17. Armeekorps auf 
dem Strießer Felde bei Danzig ſtatt. 
e der preußiſche Kriegsminifter hat ver⸗ 


fügt, daß den Landleuten zur Abh Roggen: inlänviſch gro 


inländiſch rot 750—810 Gr. 159 —166 M. 
tranſito rot 737 Gr. 124 M 


tue : inländiſch große 650 —709 Gr. 12 


ſchiedenen Landesteilen eingetret hauft. Wie jetzt verlautet, | 
ft ande 8 eine Unterſtützung dadurch gewährt Auguſt. Wie jetzt verlautet, 


nicht am 27., ſondern am Mitt w Paris, 24. Auguſt. W l 
28. Auguſt, in Tivoli ſtatt. Das Programm iſt wird der Zar am Tage der großen Truppen⸗ 


inländiſch kleine 674— 704 Gr. 123 M. 


Hafer: inlandiſcher 126—135 M. 


werden ſoll, das ihnen Gelegenheit geboten wird, 
Kleie, Abfälle u. ſ. w. bei den Proviantämtern 
nach Bedarf freihändig zu kaufen. 
dem vielfach vorhandenen Futtermangel abgeholſen 
werden. Der Preisberechnung ſollen die in der 


ſchau bei Rouen oder am Tage darauf Paris 
beſuchen und über die Alexanderbrücke ins Elyſee 
fahren, wo großer Empfang ſtattfindet. 
Paris, 24. Auguſt. 
in einem offenen Briefe an den Präſidenten an⸗ 


ſehr ſorgfältig zuſammengeſtellt, und dürfte darnach 
jedem Beſucher ein genußreicher Abend bevorſtehen. 
Das Nähere iſt aus dem Inſeratenteil der 
heutigen Nummer zu erſehen. 

— die Störche haben uns in dieſem Jahre 


„Figaro“ fordert 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 23. Auguft. 


Weizen 170—176 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 


unter Notiz, ſeinſte über Notiz. — Roggen, 


zuletzt erfolgten Verſteigerung von Kleie und Ab⸗ 
fällen erzielten Durchſchnittsgebote zu Grunde Fall 


iſt. 
— Ein neues Geſetz über die hafenge⸗ 
bühren ruſſiſcher Seehandelsplätze. Ein auch 


läßlich des Zarenbeſuchs die Begnadigung aller 
wegen politiſcher Vergehen Verurteilten. — Nach 
dem „Gaulois“ beabſichtigt der Präſident, alle 
vom oberſten Gericht Verurteilten zu begnadigen. 


bereits verlaſſen, alſo früher, als es ſonſt der 5 
i nach Qualität 118—124 


— Flottenmanöver. Nach dem nunmehr 


Qualität 135—144 M., ge über Notiz. — Gerſte 

„ gute Brauware 130—135 
Mark nominell. — Erbſen Futterware nom. 120—135 M., 
Kochware nom. 180 M. — Hafer 140 —145 Mark., 


neuer 125—135 M. 


feſtſtehenden Plan für die Herbſtmanöver werden für die deutſche Handelsſchifffahrt ſehr wichtiges 


ſämtliche Schiffe der Uebungsflotte von Kiel am 
26. Auguſt nach der Oſtſee auslaufen und am 
31. Auguſt wieder zurückkehren. Am 2. September 
erfolgt die Abfahrt der Flotte nach Danzig, die 
Ankunft daſelbſt am 7. September, die Rückkehr 
nach Kiel am 20. September. 
L bittoriatheater. 
Sommertheater des H 
Gaſtſpiel des Königlichen Hoſſchauſpielers Herrn 
Emil Richard ſtatt und zwar als „Onkel Bräſig“. 
Wenn ſchon die bloße Lektüre dieſer Reuter'ſchen 
Figur ihre Wirkung niemals verfehlt, wieviel 
größer muß der Reiz ſein, wenn uns dieſe Geſtalt 
in ſo plaſtiſcher Weiſe vor Augen tritt wie durch 
die geſtrige Leiſtung von Emil Richard. Ja, das 
war ein Onkel Bräſig, wie er leibt und lebt, 
abgerundet und ſcharf pointiert bis in die 
kleinſten Einzelheiten. Die ganze Skala menſch⸗ 
licher Empfindungen von ſtürmiſcher 
bis zur tiefſten Rührung wußte dieſer 
den Herzen der Zuſchauer zu entfachen. 
höchſten Erwartungen des Publikums wurden 
weit übertroffen, das konnte man geſtern vielfach 
wahrnehmen, darum war auch der Beifall, der 
dem Künſtler nach ſeinem jedesmaligen Auftreten 
zu teil wurde, ein ungeteilter. Daß gegen dieſen 
berühmten Reuterdarſteller die 
wirkenden etwas zurücktraten, iſt naturgemäß, 
konnten ſie doch manchmal ſelbſt kaum das 
Lachen verbeißen, wenn Bräſig ſeinem goldnen 
Humor allzuſehr die Zügel ſchießen ließ. 
entledigten ſie ſich ſämtlich ihrer Aufgaben mit 
großem Geſchick. Ganz beſonders hervorzuheben 
iſt Rudolph Rudolphy als „Moſes“ und Minna 
Korb als „Fritz Tribdelfig‘, Auch der Jnſpektor 
Karl Habermann wurde von Herrn Direktor 
arnier mit gewohnter Meiſterſchaft gegeben. 
eider war der Beſuch nicht ein ſolcher, wie er 
g des hochbegabten Gaſtſpielers ent- 


— den Teilnehmern der Chinaexpedition 
wird bei der Penſionirung zu der wirklichen 
Dauer der Dienſtzeit als Kriegsjahr binzu⸗ 
chnet: a) ein Jahr, wenn fie wenigſtens ein 


„Agence Havas“ meldet: Infolge einer Erklärung, 
die auf Anweiſung des franzöſiſchen Miniſters 
des Aeußern der franzöſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel der Pforte mitgeteilt hat, ordnet 
ein Stade des Sultans an, 
geſellſchaft an der 

führung der aus den früheren Konzeſſionen Her- | 
rührenden Rechte nicht gehindert werde. 
Regelung der übrigen Fragen ſoll unmittelbar 


Geſetz iſt in Rußland veröffentlicht worden. Ein 
großer Fehler der ruſſiſchen Hafenverhältniſſe war 
bisher die große Verſchiedenheit der oft ſehr ver⸗ 
afenabgaben in den einzelnen Häfen. Vom 
1902 werden dieſelben einheitlich ge⸗ 
ſtaltet werden. Die wichtigſten Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes ſind: 


Die ausgehenden un 


daß die Quai⸗ 
unbehinderten Aus⸗ 


Harnier das erſte d einlaufenden Schiffe zahlen 
aben nach dem Verhältnis ihres auf Grund der 
ſtellenden Laderaumes. Die Abgabe be⸗ 
des Laderaumes. Schiffe 
die mit Rußland keine 
ifffahrtsverträge abgeſchloſſ 
2 Rubel, d. h. den zwanzig⸗ 
alls die von ruſſiſchen Schiffen in den 
hobenen Schiffsſteuern höher ſind 
er Tonne Laderaum, hat der Finanz⸗ 
miniſter das Recht, die Schiffsſteuer von den ruſſiſche Häfen 
beſuchenden Schiffen dieſer Staaten zu erhöhen. 

Der Schiffsſteuer unterliegen u. a. nicht: Kriegs⸗ 
ſchiffe, Schiffe, die für Binnengewäſſer beſtimmt 
find und Kauffahrteiſchiffe, welche die Häfen nicht 
zu Handelszwecken beſuchen. 
— Temperatur morgens 8 Uhr 16 Grad 


trägt 10 Kopeken für jede Tonne 


ſolcher ausländiſcher Staaten, Budweis, 23. Auguſt. 


75. Infanterie⸗Regiments, Namens Rehor, welch er 
ſ. Z. den Korporal Blazek im Mannſchaftszimmer 
der Kaſerne erſchoſſen hatte, wurde zum d 
durch den Strang verurteilt. 
London, 24. Auguſt. „Times“ 
3000 Arbeiter der 
Great Southern Railway haben die Arbeit mit 
der Begründung niedergelegt, daß ſie den ihnen 
zuſtehenden Lohn nicht erhalten hätten. Die 
meiſten Ausſtändigen ſind bewaffnet und nehmen 
ine drohende Haltung ein. 
efehl gegeben, Truppen bereit zu halten. 
Kapſtadt, 23. Auguſt. 
in Cumdeboo am 22. Juli verhafteten dreizehn 
Aufſtändiſchen wurden zum Tode verurtei kt 
t erſchoſſen, die übrigen 
Zwangsarbeit auf den 


genannten Staaten er 


aus Buenos⸗Ayres: 


Die Regierung hat 


— Waſſerſtand der Wei 
— Gefunden ein Geldbetrag im Rathauſe, 
ein Buch „Der Soldatenfreund“ im Polizeibrief⸗ 


f 
verhaftet wurde 1 Perſon. 
Mocker, 24. Auguſt. Unſere Liedertafel feiert 
am nächſten Sonnabend (den 31. August) im 
Garten des Wiener Cafe ihr Sommerfeſt. 
ſelbe beginnt abends 7 Uhr. 
podgorz, 23. Auguſt. Wegen Verdachts 
des Kindesmordes wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Adamski aus Brandmühle verhaftet. 
Dieſelbe hat ihr Kind gleich nach der Geburt im 
Garten verſcharrt. Das Nähere wird die Unter⸗ 
eben. — Feuer entſtand heute bei 
W. hierjelbft, doch konnte daſſelbe 
ohne größeren Schaden 
ſeuerwerker Handke iſt 


und in Graaf Reiner 
zehn zu lebenslänglicher 
Bermudas ⸗Inſeln verurteilt. 
Graaffreinet, 23. Auguſt. 
Namens Murray, hat ſich vo 
um ihn zu bereden, die 


hier zu Dewet begeben, 
apkolonie abzuberufen. 


Kommandos aus der C 


Standesamt Mocker. 
Vom 15, bis 23. Augüſt d. Js. ſind ge 
: 1. Tochter dem Eigentümer 
3 a Landwit Roman 
r dem Schloſſer Guſtav Zikall. 
ke. 5. Sohn dem Former 
rbeiter Jacob Klimaſchka. 


9. Tochter dem Arbeiter 
„Tochter dem gepr. Lokomotiv⸗ 


4. Sohn dem Heizer Carl Mie 


7. Sohn dem Arbeiter Ignaz 
Arbeiter Anton Sus zynsli. 
Leopold Ekelmann. 

heizer Bernhard K 


rechtzeitig gelöſcht werden, 
anzurichten. — Der Ober 
zum Feuerwerksleutnant befördert 
rtilleriedepot in Poſen verſetzt. 


2 


Genshm. in Preussen, Bayern 
Oldenburg, Waldeck, Pyrm., 
Hamburg. — 274725 Loose. 


Ganze 44 Mk., Halbe 2 Mk. 
„ Ziehung 


schon 21. September 


Genehmigt durch hoh. Erlass 
des Kaiserlich. Ministeriums; 


Hannovers 
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Nachf. und Ernst Lambeck ; 
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Auszahlung der Gewinne ohne Abzug bei der Verwaltun 
der Bank für Handel und Industrie Filiale Hannover und 


Ganze Loose 4 Mark 
Halbe Loose 2 Mark 


für beide Ziehungen gültig, 
Porto u. Listen 40 Pfg. extra, 
versendet das General-Debit 


A. Molling 


8 Hannover, \ 


2 12 * 


btörnig 738 Gr. 135 Mt. 


Am 26. und 27. d. Mits. wird der 
Weſtpreußiſche Städtetag hier ſeine 
Sitzungen abhalten. Die dazu aus 
der Mehrzahl der Städte der Provinz 
entſandten Herren Vertreter werden in 
der Hauptzahl ſchon am Sonntag, 
den 25. d. Mts. hier eintreffen. 

An die Bürgerſchaft Thorns richten 
wir die ergebenſte Bitte, aus dieſem 
Anlaß vom kommenden Sonntag ab 
die Käufer der Stadt mit Fahnen 
zu ſchmücken und damit unſeren 
Bäſten ein äußeres Zeichen herzlichen 
Willkommens zu geben. 

Thorn, den 23. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 26. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten folgende, 
bei dem Reſtaurateur y. Barczynski 
hier, Bromberger- und Hofitraße- Ede 

untergebrachte Gegenſtände als: 
ein Billard m. Zubehör, 
ein Eis konſervator, ein 
Bierapparat m. Zubehör, 
ein Pancelſopha mit 
bunten 


Ziegeleipark. 
Sonntag, den 25. Auguft: BE 


dr. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schluſſe: 


Sauberiſche Beleuchtung der Riejenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


Ende 10 Ahr. E Ende 10 Ahr. 


intri jeg: Im Vorverkauf in den Bigarrenhdlg. Duszynski, 
Eintrittspreise Breiteſtraße u. Glückmann Kaliski Artushof 
ſowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, Bromberger- 
ſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An 
der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 
Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Montag, den 20. Auguſt 1901, 


nachmittags 7 Uhr 
anläßlich der Tagung des Städtetages: 


Grosses 


Militär-Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Mit Eintritt der Dunkelheit: 
Feenhafte Illumination des geſamten parkes und 
zauberiſche Beleuchtung der Riejenfontäne mit wechſel⸗ 
farbigem bengaliſchen Licht. 


Schlachten⸗Muſik 


L. Puttkammer, | 


Direktion: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1901: 
Thorn. Nachmitt,-u.Abend-Vorstellung, 


Manufakturwaren. 


1 32 A 5 5 x des Königl. Hofſchauſpielers 
Wie alljährlich findet auch in dieſem Emil Richard, 


Jahre nach der Sommerſaiſon ein Rad. Anfg 2 Rufe 3. Ende ö Uhr. 
Ausverkauf Der Herr Senator. 

Anfang Abends 8, Kaſſe 7, Ende 11 Uhr. 

3 Inspektor Bräsig. 

zu halben Preiſen 1 Beſuchern 0 


Sonntags⸗vorſtellungen iſt der Beſuch 


ſtatt, derſelbe beginnt Dienstag, den e ee, 
27. Auguſt und endet Freitag, den 
6. September. 2 


Montag, den 26. Auguſt 1901: 


DD „Aſchicds⸗Gofſpiel 


zug 
gegen gleich 
neiltbietend ver⸗ 


> —— 
1,9 +59 5+ + 5 


Möbel 


zu bedeutend herab⸗ 

geſetzten Preiſen, Me 
ohne Rückſicht auf den bis⸗ I 
herigen Wert, ſowie IR 


- 
+... 


0 


Emil Richard. 
Gr. Humoristischer 
Fritz Reuter- u, Ostpreuss. 
Dialekt-Abend, 


1. Läuſchen und Rimels, 
Oſtpreußiſche Humoresken, (Reuter 
und Jordan). 

{ 2. Hanne Nüte's Abſchied, 

— Ländl. Idyll in 1 Akt von Reuter. 


7 3. Onkel Bräſigs letztes Stündlein 
Charakterbild in 1 Akt n. Reuter. 


7 ir» 
echte perſer Teppiche 33 ge 3 für den 


en, den 22. Aılanft 1901. 
itz, Werichtsvollzieher. 


ellen, KETSIEIgerung. 

Am Dienstag, den 27. d. M., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der bisherigen Pfand⸗ 

kammer am hieſigen Kgl. Landgericht 


2 Faß Cognac 
— ea. 100 Ltr. — 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 24. Auguſt 1901, 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


— — für die Hälfte des preiſes weſtpr. Dialekt eingerichtet. 1155 5 IE er uk 
im Ausverkauf der Tad ki’ verbunden mit Gewehrsalven, Kanonenschlägen etc, etc, 
Lühlige Losverkiuffr ng e 


gegen hohe Proviſion geſucht. 8 
Off. unter 8600 an die Exped. Coppernieusſtraße 21. 
der Meckl.⸗Strel. Landesztg. Neuſtrelitz. 


1 Gesellen u. 7 Lehrlinge Adolph W. Gohn. 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. IR N = 


— air 
Für mein Kolonial- und deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 15./9, 
cr. einen außerordentlich tüchtigen, 
ehrlichen 


9 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſche 

Sprache Bedingung. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 
„ In unſerer Großdeſtillation findet 


ein Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung per 1. Oktober d. Is. 


de Is Lehrling m. b. N. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Carl Matthes. 


Laufburſche 


— Sohn ordentlicher Eltern — der 
ſich zum Bedienen der Gäſte eignet, 
v. 1. Septbr. geſucht in Schrocks Hotel. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung. Offerten unter M. 
20 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


„ Eine Aufwärterin 
wird verlangt Culmerſtraße 28, I. 


Ein Nähmädchen 
bes ee Breiteftrahe 7. 


Der neue Zeichenkurſus 


für alle Art von Handarbeiten be⸗ 
ginnt am 1. September er. 
Frau Schiffskapitän Anna Rohdies, 


Bauschule Gera, . 


„Vorunt. 1. Okt., Hauptunt. 4, Nov‘ 


20000 Mark 


in kleineren erſtſtelligen Hypotheken 


Inn 
Yampfer-Äusflug 
MWoffskämpe, 


ee ee ͤ—!— — ——ê 
Rügenwalder ervelatwurst, 1. serien ee fo ar a Bir 
. sine „Prinz Wilhelm“ = 
Rot . 25 
5 r 015 fene tstädtischer Markt 5, i 0 33 
aun VURERWECH, DE Been, „nung 7 Zimmer mit Zubehör, Son ag, d. 25. Uguſt d. J. 
ban Ma l- Bale „ w [ N | 1 
r e 
n 2. Etage v i 
ff. müberacle, Slunder ie. Mark zu ae Nh. eine Er Herrliche Lage. parkſteige. Be: 
2 ; 1 Die L Ne ms 1 Laden quemer Abſtieg. Konzert, Tanz, 
A. Kirmes, Elijabethftraf 


- in meinem neuerbauten Haufe, ſowie Tombola, Ilumination, Aufftieg 
n die I. Etage im Echduſe nd zu eines Riefenballons vom Waffer aus. 


Ca. 2 Waggon vermiethen. Abfahrt 2 uhr 45 Min. nachm. 
1 x Herrmann Dann. che des Enden, Karls 
Weizenpreßſtro r Pen ae 
und ea. 60 Itr. Culmerſtraße 4, Um recht zahlreiche Beteiligung 

1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 

Roggengradſtroh |un Lache vom 1. Ottoder zu verm. 


bittet ganz ergebenſt 
Mar J. Tomaszewski. 
giebt, un zu räumen, bitLigft ab|FS Stmmer, Wab., Enizee wide 1 
Emil Dahmer, Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 


vom 1. Oktober zu vermieten. N N 1 N 1 


Schönſee Wſtypr. 1 5 2 55 bei A. Günther, 
Ziehmg H, I, ib 16.0ctober oſterſtraße 4, TE „!!!... e 
. Germania-Saal 
Mellienſtraße 106. 


5 183150 Loose. ilhelmsplatz 6 
} 125 Parterrewohnung, 4 Zimmer, 

Königsberg | 1105 Sonntag, den 25. Auguſt 

Frei-Ronzert, 


adeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
Geld -Lotterie 
nachdem 


mieten, August Glogau. 
lane b ee Wohnung 

Fomilino-Rränzehen, 
M Anfang 4 Uhr. In 


5 von 3 Zimmer und Zubehör vom 
190088 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


1. Oktober zu vermieten 
Hauptgewinne: Mark 
Karl Höhne. 


Mocker, Bergſtraße 43. 
> Albrechtſtraße 6 
50.000! i 
Eine Hofwohnung, 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage zu ver⸗ 
125000 5000 
ne er 206 8 3 große Zimmer nebft allem Zubehör 
— v 1/10. zu vermieten. 
0 i 528 erfragen Brückenſtraße 14, I. 


mieten. Näheres Hochparterre. 
Eine Wohnun 
Al 000 4000 N Kleine Wohnungen 
103 500 5000 5 zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 


Abbrennen von Kaisersonnen, Norizontal- u. Vertikalrädern, . 
Feuerschlangen, Transparentstäben, goldregen, Nufsteigen 
von Racketen, Leuchtkugeln etc. etc. 

0 5 Ver u 
One nah In ae, Petersen Ben ar 
DEE Schuittbillets von 9 Ahr ad: à 25 fg. 4 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eing 
reichhaltige Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Meyer & Schei 


Ahschieds-Benefiz-Konzert 


(Militär- und Streich-Musik) 


Stabshoboisten G. Stork 


mit seiner 
Kapelle des Inf.-Regts. v. 4. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
0 


am 28. d. Mts. im Tivoli statt. 


Anfang präcise 7 Uhr. 

Es gelangen u. a. zur Aufführung: Kalsermarsch v. R. Wagner, 
„Eine Faust Ouverture“ v. R. Wagner, Einzug der Götter in Walhall a. d. 
Musikdrama „Rheingold“, Ouverture z. Optt, „Benvenute Collin“, 
„Carneval Romain“ v. Berlioz, Nocturno v. Chopin, „Ein Sommerabend in 
Norwegen“ v. Wilmers, Kriegerische Jubel-Ouverture v. Lindpaintner, 
‚Aufforderung zum Tanz v. Weber, Reigen seliger Geister und Furientanz a. 
„Orpheus“ v. Gluck, Melodien a. Siegfr. Wagners „Bärenhäuter“ v. 
Matthey, Kalsergarde-Marsch mit Pfeifen, Hörnern und Trommeln, 


Volksgarten. Wiener Cafe-Mocker. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab | Sonntag, den 18. Auguſt 1901, 
== Frei-Konzert, =|, "nn: 
ie Se. re enter Runter, 
* Nachdem Tanz * Von 7 Uhr abends ab: 


M. Schulz ©... ER 
Christlicher Verein — Stängde . Fu 


junger Männer. Wilhelm Klemp. 
Sonntag, den 25. Auguft 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zub eör zum 
1. Oktober zu vermieten 

Bromb. vorſtadt, 2 Schulſtr. 22, J r. 
. ᷣͤ vb 


Die Wohnung 


zu vergeben. Näheres in der Ge⸗ x ! — a hen 
äfts i . Bei N der II. Et Seglerſtraße 30, Mittelwohnungen zu vermieten im Viktoria -Garten 

b ae Fe 40 . 300 = 1 2 000 N 3 gim, Küche, "eller . if 2 Coppernicusſtr. 24. Daſelbſt ſind! Cr 2 li b d 

Krankheitshalber, bin ich willens mein 60 2 2002000 von 1. Ottober zu vermieten. Näheres] 4 blühende Oleander zu verlaufen, N umi lenaq en 


bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Eine freundl. Tohnung 
I. Etage für 500 , u vermieten 
Baderſtraße 20. . Wiener. 


Möbürte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mi 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof 


Geſchäftsgrundſtück, 


in beſter Lage Thorn's, bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
©. P. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


H. Hoppe geb. Kind, 
Thorn, Breiteſtraße 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisier- u. Shampoonir-Salon 


„Der Sommer.“ 


Anfang nachm. 4 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Gäſte herzlich willkommen. 


D 1. 
n Extrazug 
Sonntag, den 


25. Auguſt, nachm. 3 Uhr mit Mufit nach Ottlotschin. 
nach Soolbad Czernewitz. 


120.100 12 000% 
200 50 10 050 


5000.2 34000 


Loos-Versand durch General- Debt: &4 


Lal. Müller & Go, 


ohn. 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. 
W Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et, 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


N 
a 


= 7575; EEE EEE TE — — Abfahrt: 
für Damen. Berlin, Breitestr 5. BI” verm. e e MDI. Sim. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 2 Tore Thom Stadt . . . 3000 Uhr, 
Parfünrerien:, Seifen: und Toilette: BEE Teleer.-Ad : Glüoksmüll Pe RB I EETENERTTTT TEEN TR grosse möbl, Stuben 3 Thorn Hauptbahnhof. . 3.19 „ 
Gegenſtande. e Cin gut möbliertes Simmer jojort| 2 Yernietetst met. Prowe. U erde rsimmigr [daher von Dtttotfgin 8.30 „ 
Atelier künſtlicher Haararbeiten. [Lose in Thorn bei b. Domtrowskl, mit ſepgraten Eingang Gerechte⸗ e. f 1 ä 1 Hans de Comin 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 1 Oskar Drawert Nf. u. Walter Lembeck. ſtraße 30, 3 Treppen links zu verm.] Möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 47, III. zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. Min. 


a 1 N N NZ 3 an RR der in r * „4 r Foger x i Be. * Thr 0 
eren ene Sch aaſtleiter: Wuldemar Marttiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdru tei der Thorner Oß deutſchen Zeitung, Geſe m. b. H., Thorn. ler eee Unterbultengeblatt” In: 


r 


